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Montag den 8. Januar. | 
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Berlin den 5. Januar. Der Juſtiz⸗Kommiſſa⸗ 
rius Karl Otto von der Oſten x Son 
iſt zugleich zum Notarius in dem Bezirke des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Inſterburg ernannt worden. 


Se. Excellenz der Königlib Haunoverſche Gene: 
ral⸗Lieutenaot, außerordentliche Gefondte und bes 
vollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, von Ber: 
ger, iſt von Dresden bier angekommen. 

Der Koͤniglich Saͤchſiſche Generals Major und 
Ober⸗Stallmeiſter, von Fabrice, iſt nach Prenz⸗ 
low abgereiſt. . 


A n . n d. b 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 27. December. Ihre 
Majeftäten der Kaiſer und die Kaiferin und Ihre 
Kaiſerl. Hoheiten die Großfürſtinnen Maria, Olga, 
und Alexandra Nikolajewna, ſind vorgeſtern von 
Jarskoje⸗Selo nach der Stadt gekommen. Geſtern 
Abend war die Stadt zur Feier der glücklichen Ruͤck⸗ 
kehr Ihrer Majeftäten glänzend erleuchtet. 

rr 
en den 29. December. Erſt heute Mittag 
roten die Deputirten in ihren rejp, Bureaus zus 


fammen, um zur Ernennung der mit der Abfoffung 


er Adreſſe an den König zu deauftragenden Komz 
en du ſchreiten. Das An 578 Wahlen 
Die a effen bei Abgang der Poſt noch nicht bekannt. 
pre: — Öffentliche Sitzung der Oeputittenkam⸗ 
ird erſt ſtattfinden, nachdem die gedachte 


Kommiſſion das ihr aufgetragene Geſchaͤft beendigt“ 
und ihren Bericht darüber vorbereitet hat. 
Saͤmmtliche hieſige Journale enthalten heute die 
nachſtehende Aufforderung des Generals Pajol: 
„Der General: Lieutenant, Pair von Frankreich, 
Kommandeur der erſten Militair-Dipiſion, fordert 
die Offiziere oller Waffengattungen, die ſich auf 
Urlaub in Paris oder in dem Departement der Seine 
befinden, auf, fi unverzüglich beim Gen eralſtabe, 
Rue de Lille No 1., von 10 bis 3 Uhr einzufinden.“ 
— Der Courier frangais bemerkt bierzu: „Mau 
verbreitet heute das Gerücht von Militair-Bewe⸗ 
gungen, die durch Nachrichten aus Luxemburg ver⸗ 
anlaßt worden. Es hieß, vier Offiziere ſeien aus 
dem Kriegs-Miniſterium nach Belgien abgegangen. 
Man will für beſtimmt wiſſen, daß die Truppen 
im Elſaß, namentlich die Kavollerie, die in Weiſſen⸗ 
burg und Hogenau in Goraiſon liegt, den Befehl 
erhalten haben, zu der Divifiom zu ſtoßen, deren 
Hauptort Metz iſt. Der General⸗Lieutenant Achard 
hat den Befehl erhalten, zu feiner Didifion abzu⸗ 
gehen. Alle dieſe Nachrichten hoben an der Boͤrſe 
cirkulirt. Die Belgeſchen Journale find nicht geeig⸗ 
net, dieſelben zu beſtaͤtigen oder zu widerlegen; 
aber die durch den General Pajol publizirte Auffor⸗ 
derung läßt beinahe glauben, daß fie nicht ganz un⸗ 
gegründet find. Wenn ſich jene Gerüchte aber auch 
beftätigten, fo iſt noch ein weiter Schritt von ſol⸗ 
chen Vorbereitungen bis zu einem Kriege, der in 
Niemandes Intereſſe liegt.“ ee IE 
Heute um 5 Ubr Abends, kurz vor Abgang ber 
Volt, verſtärkten ſich abermals die Gerüchte von 
Truppen: Bewegungen nach der Nord⸗Gränze hin. 
Es folk ein Corps von 35,000 Mann bei Valenciene _ , 
nes und Maubeuge koncentritt werden. Acht Re⸗ 


* * 
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gimenter — fo wird unter Anderem behauptet — 
werden ins Feld ziehen und ſofort auf den Kriegs⸗ 
fuß geſetzt werden. Die zum Obſervations-Corps 
beſtimmten Truppen ſollen am 2. Januar aus ihren 
Standquartieren aufbrechen. Es ſcheint zuverlaͤſ⸗ 
fig, daß der Herzog von Orleans das Ober: Konz 
mando uͤber das Obſervations-Corps an der Nord⸗ 
Graͤnze erhalten wird. 5 

Der National bringt ouch wieder einmal das 
Gerücht, der Plan der detaſchirten Forts in Paris 
ſey wieder aufgenommen. i 

Aus Toulon wird unterm 20. d. geſchrieben: 
„Es ſind Befehle ertheilt, einen Theil der Trup⸗ 
pen von der Expedition von Konſtantine nach Frank⸗ 
reich zurückzubringen, und die Marine ſoll zu die⸗ 
ſem Transport alle ihr zur Verfügung ſtehende 
Fahrzeuge herbeiſchaffen.“ — Der Beſtond der 
Beſatzungs⸗Truppen von Algier iſt zu 33,000 M. 
von allen Waffen feſtgeſetzt und man wild die drit⸗ 
ten Bataillons von den vier zuletzt aus Frankreich 


abgegangenen Regimentern nach Aftika ſchicken, 


wozu der 1. April beſtimmt iſt. 
Zu Konſtantine vereitelte der General Bernelle 
die Intriguen einiger Araber, welche Unruhe unter 
der Bevölkerung zu verbreiten ſuchten, indem fie 
das Gerücht von einem Vergleichs⸗ Projekte mit 
Achmed Bey in Umlauf brachten. Dieſe Unruhe⸗ 
ſtifter wurden entfernt. Die Einwohner kommen 
immer beruhigter zuruck; die Märkte find mit Vor: 
raͤthen wohl verſehen, und die Feſtungswerke fans 
gen durch die eiftige Sorgfalt des Genie⸗ Corps 
an, ſich wieder zu erheben. 
Man ſchreibt aus Bayonne vom 24. d.: „Die 
Abreiſe des General Eſpartero nach Madrid beſtä⸗ 
ligt ſich. Der General Latre hat interimiſtiſch den 
Oberbefehl übernommen, Man glaubt nicht, daß 
Eſpartero ſich nach Madrid begeben habe, um von 
dem Portefeuille des Kriegs⸗Miniſteriums Beſitz zu 
nehmen, ſondern um einen defiottiven Nachfolger 
nach feiner perſonlichen Konvenienz in das Miniſte⸗ 
rium eintreten zu laſſen. — Es hat noch keine mili⸗ 
tairiſche Bewegung ſtattgefunden. Die Vorbereis 
tungen des Don Carlos dauern noch immer fort, 
ohne daß man über die Zeit des Abmarſches und 
ober die. Stärke des Expeditions⸗Corps etwas Be⸗ 
ſtimmtes erfahrt...“ 

An der heutigen Boͤrſe zitkulirten Gerüchte über 
eine Miniſterial-Veraͤnderung. Man ſprach von 
dem Ausſcheiden der Herren von Montalivet, Sal 
vandy und Martin. 5 5 

S pan i e u. 

Madrid den 20. Dec. Die Hof⸗Zeitung 
theilt in ihrem geftrigen und heutigen Blatte die 
einzelnen Dekrete mit, welche die (bereits erwähne 
ten) Ernennungen der Mitglieder des neuen Kabi⸗ 
nets enthalten, Der bisherige Präfident der Depu⸗ 
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tirten⸗Kammer, Marquis von Someruelos, iſt 
(wie wie dies richtiz vermutheten) zum Minifter des 
Innern ernannt, und dem Befehlshaber einer Flot⸗ 
ten⸗Abtheilung, Don Manuel de Canos, das Mi⸗ 
niſtetium der Marine, des Handels und der über: 
ſeeiſchen Angelegenheiten Übertragen worden. (Die 
üdrigen Ernennungen find bereits mitgetheilt.) 

Am 18. December erſchienen die neuernannten 
Miniſter zum erſtenmale in der Deputirten-Kam⸗ 
mer. Der Kriegs⸗Miniſter machte folgende Mit⸗ 
theilung: „Der General-Kommandant der Pro⸗ 
vinz Cadix meldet mir, daß, in Folge einiger Ver⸗ 
baftungen, die oͤffentliche Ruhe in der Stadt Gas 
dix für einen Augenblick gefidrt worden iſt. Unter 
den Verhafteten befand ſich Don Carlos Azpardo, 
Commandeur des 3. Bataillons der National-Miliz; 
mehrere Soldaten dieſes Corps verlangten die Frei⸗ 
laſſung ihres Anfuͤhrers, die Fofurreftion nahm ei⸗ 
nen beuuruhigenden Charakter an, es wurde Ges 
neralmarſch geſchlagen, man hörte Flintenſchuͤſſe 
und die Aufrührer erklärten, fie würden nicht aus 
einander gehen, und wuͤnſchten ſehr der Komman⸗ 
daut erſchiene an der Spitze feiner Truppen, um 
ſich mit ibm zu meſſen. Der Graf Cleonard ders 
ſammelte hierauf die Garniſon und die übrigen Mi⸗ 
liz-Batailloue, um die Ordnung wiederherzuſtellen. 
Dies gelang ibm vollkommen, denn die Aufrübrer 
bielten nicht Stand. Er erklärte die Stadt in Be⸗ 
lagerungszuſtand, und befahl dem dritten Bataillon 
und der Artillerie-Abtheilung, die ſich ohne Befehk 
verſammelt hatte, ſofort die Waffen auszuliefern. 
Die Regierung hat alle erforderlichen Maßregeln 
getroffen, damit dergleichen Vorfälle ſich nicht wies 
derholen.“ 

Geſtern hat der General Narvaez Madrid ver: 
loſſen, um ſich nach Jagen zu begeben und dort die 
Rerſerve Armee zu organiſiren. 

Die liberalen Wähler der Hauptſtadt wollen den 
Infanten Don Francisko da Paula als Kandidaten 
bei der Senatoren-Wahl aufſtellen. 


Großbrittanien und Irland. 


London den 29. December. Der Weſtmin⸗ 
ſterſche Reform = Verein hielt geſtern Abend eine 
Zufammenfunft, in welcher einſtimmig beſchloſſen 
wurde, elne oͤffentliche Verſammlung der Wähler 
in der Kron- und Anker-Tavern zu veranſtalten, 
um die von der Regierung in Bezug auf Kanada 
befelgte Politik in Beratbung zu ziehen und auf 
Abwendung eines Bürgerkrieges mit jener Kolonie 
hinzuarbeiten. 

Geſtern fruͤb iſt in dem Davis-⸗Werft in Tooley⸗ 
Street am Strande der Themſe ein bedeutendes 
Feuer ausgebrochen, welches mehrere Schiffe und 
Waarenvorräthe vernichtet und einen Schaden von 
ungefähr 125,000 Pfd. angerichtet hat, a 

Die Arbeiten an der großen Eiſenbahn zwiſchen 


„ 


London und Birmingham haben einen ſehr günſti⸗ 
gen Fortgang; die ſchllmmſten Punkte, zu Külsby 
und Bliswortb, find nun vollkommen uͤberwaͤlligt; 
im vorigen Monat ſind 150 Ellen des Tunnels 
von Kilsby fertig geworden, und es blieben am 5, 
d. nur noch 750 zu vollenden, denn 174 waren 
ſchon früher fertig; man glaubt zuverſichtlich, die 
ganze Bohn werde zum 1. Oktober nächſten Jah: 
res für den Verkehr eröffnet werden. . g 

Mit dem Oampfſchiffe „City of Londonderry“ 
find Nachrichten aus Liſſavog vom 20. December 
angekommen, welche einen entſchiedenen Sieg der 
ſogenannten Ventiſtas, der Anhänger der unver- 
änderten Conſtitution von 1820, bei den Munizi⸗ 
palwahlen melden. Dem Oberſten Franca, Chef 
des Arſenal⸗Bataillons, wird Schuld gegeben, daß 
er durch Einſchüchterung auf dieſe Wahlen einge⸗ 
wirkt habe. — Der Finanz: Minifter ſuwt noch im⸗ 
mer durch neue Projekte der Finanznoth abzubelfen. 
Einige Beſorgniß erregte es in Liſſabon, daß das 
Kriegsſchiff „Herkules“ ſich mit feinen 74 Feuer⸗ 
ihlünden vor das Schloß Belem gelegt batte. — 
Die Chartiſten haben noch immer ihre Depots in 
Spanien zu Vigo, Lugo und Ponte Vedra; die 
Truppen im Norden geben in großer Anzahl zu 
den Chartiſten über; vor Kurzem iſt beinahe das 
ganze i8te Regiment nach Spanien deſertirt. Das 
vierte Jäger: Bataillon iſt von 400 auf 100 Mann 
zuſammen geſchwolzen. Im Suden beunruhigt 
Remeſchido's Schaar noch immer das Land. 

Der Oberſt O'Connell befindet ſich ſeit einigen 
Tagen bier, um Vorkehrungen wegen des Trans⸗ 
portes der Reſte der Brittiſchen Legion nach Eng: 
land zu treffen. Der Globe meldet, daß die Re⸗ 
gierung bereits Transportſchiffe zu dieſem Zwecke 
an die Spaniſche Kuͤſte abgeſandt babe. 2 

Berichte aus San Sebaſtian reichen bis zum 
17. d. Die Offiziere und Soldaten der aufgeloͤ⸗ 
ſten Legion befonden ſich noch immer dort. Der 
Brittiſche Geſondte unterſtuͤtzte ihre Geld = Forde⸗ 
rungen, um ihnen wenigſtens Mittel zur Rückkehr 
nach England zu verſchaffen. Die Uhlanen düͤrf⸗ 
hr wie man glaubte, wieder in Spaniſche Dienſte 
reten. 

Nachrichten aus Buenos⸗Ayres vom 21. Ok— 
tober zufolge, ſteht auch in Uruguay wieder eine 
kleine Revolution bevor, wie fie in Südamerika je⸗ 
des Jahr zu Dutzenden vorkommen. 8 

Die of- Zeitung vom 26. d. tbeilt die offizielle 
vom 26. November datirte Depeſche des Sir John 
Colborne uͤber die letzten Vorgänge in Nieder- Has 

dada mit, die indeß nur über die beiden ſchon bes 
e Expeditionen nach St. Denis und St. 

barles berichtet, welche, wie der General melde!, 
zufolge einer Aufforderung der Kron- Jutiſten, die 
um Schutz der Civil Bebörden bei der beabfichtigten 
Verhaftung des Herta Papıneau und anderer „Ver⸗ 
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räther“ nachſuchten, ausgefuhrt worden ſind. Der 
Verluſt in dem Treffen von St. Denis, deſſen une 
gluͤcklicher Ausgang eingeſtanden wird, iſt ia dem 
der Depeſche elngeſchalteten amtlichen Bericht des 
Oberſten Gore auf 6 Todie, 10 Verwundete, wo⸗ 
runter ein Hauptmann, und 6 Gefangeve, anges 
geben. Zugleich wird der Verluſt der bei der Ko⸗ 
lonne befindlichen Kanone eingeftanden, die beim 
Uebergang über eine Brücke ſtecken blieb und nach 
fiebenjtündiger vergeblicher Anſtrengung, fie los zu⸗ 
bringen, im Stich gelaſſen werden mußte. Oderſi⸗ 
Lieutenant Wetherall ſagt in ſeinem Berichte, daß 
er St. Charles nach ıftündigem Gefechte genommen 
und 10 Mann zu Gefangenen gemacht habe; 56 
Leichen der Inſurgenten wurden auf dem Schlacht: 
felde gefunden, viele verbrannten in den Haͤuſern; 
die Brittiſchen Truppen verloren 3 Mann an Tod⸗ 
ten, 10 wurden ſchwer und 8 leicht verwundet. 
Dem Oberſt⸗Lieutenant wurde das Pferd unter dem 
Leibe erſchoſſen, das des Majors Warde und des 
das Kavallerie-Detaſchement kommandirenden Ritt⸗ 
meiſters verwundet. Der Oberſt- Lieutenant hatte 
in feiner erſten Depeſche an Sir John Colborne er: 
klärt, in St. Charles bis zum Eintreffen neuer 
Inſtruktionen warten zu wollen, in einer zweiten 
aus Chambly datirten Depeſche erklart er, daß er 
ſich zum Abzuge von St. Cbarles gendthigt geſe⸗ 
hen babe, da ein bedeutendes Corps der Inſurgen⸗ 
ten ihn im Rücken bedrohte; er habe die Jaſurgen⸗ 
ten aufgeſucht, fie ſeien aber bei feinem Aamarſche, 
nach Zurüucklaſſung ihrer Geſchüͤtze, die er in Beſitz 
genommen babe, entfloben. Daß der Oberſt⸗Liev⸗ 
tenant am 30., alſo am Toge nach Abgang der 
Depeſche des Sir J. Colborne, in Montreal ans 
gekommen war, ifi ſchon erwähnt worden. : 

Außer einem Regiment Hckbländer, das unver⸗ 
züglich und zwar in einem Kriegsſchiffe, nach Neu: 
Schottland abgefandt werden ſoll, um ein von dort 
nach Kanada gezogenes Regiment zu erſetzen, follen 
noch zwei andere Regimenter Befehl erhalten haben, 
io marſchfertig zu machen, um nach den Britiſchen 
Beſitzungen in Nord-Amerika eingeſchifft zu werden. 

Während die Kanadiſchen Regierungs-Blät⸗ 
ter ſowohl, als die hieſigen, die Loge der” Inſur⸗ 
genten in Nieder-Kanada als faſt verzweifelt dar⸗ 
ſtellen, da Uneinigkeit in ihrer Mitte herrſche und 
viele Bewoffnete bereits noc) Haufe gegangen wäͤ— 
ren (General Broms ſoll ſogar von feinen eigenen 
Leuten ausgepluͤndert und forfgejagt worden ſeyn), 
ſtellen viele, jedoch nicht olle Nordamerikaniſchen 
Blaͤtter die Sache in ganz anderem Lichte dar, 
denn in Kanada ſeltſt find die Oppoſitions⸗Blätter 
ſaͤmmtlich unterdrückt. Selbſt die Blätter von Mont⸗ 
real geſtehen ein, daß Popineau und O'Colloghan 
toſt 6000 Mann unter Woffen bätten. Am 20. 
November wurde die dreifarbige Fahne zu Belle⸗ 
Rivier aufgepflanzt, und Moſſen bewaffneter Fran⸗ 


‘ 
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zoſen ſommelten ſich um dieſelbe. Zu Acadia ver⸗ 

ſammelte ſich ebenfalls ein anſehnliches Corps. 
3 . 

Die Dorfzeitung ſogt: Der Krieg zwiſchen Hol⸗ 
land und Belgien iſt noch vor dem rechten Aus⸗ 
bruch ſchon wieder beendigt, und die Truppen, die 
bisher mit Einem Bein auf dem Kriegsfuß und 
mit dem andern auf dem Friedensfuß ſtanden, haben 
ſich wieder auf zwei Friedensfuͤße geſtellt und find 
auf der Eiſenbahn wieder nach Haus gefahren. 
Auf die eindringlichen Vorſtellungen Englands und 
Frankreichs bat der König Wilhelm von Holland 
erklärt, da man ſo großen Lärm um ein Bis chen 
Holz mache, jo wolle er den Wald fahren und die 
Sache ruhen laſſen, ohnehin fehle es jetzt nicht an 
Welthandeln, und es ſei jetzt in der Dorfzeitung 
kein Platz zu einem neuen Kriege und zu Hollan⸗ 
diſchen Heldenthoten. Den Belgiern und Hollaͤn⸗ 
dern iſt ohnehin dos theure und beſchwerliche Ste: 
hen auf dem Kriegsfuße unangenehm, und fie mei— 
nen, es ſei Zeit, eine fo koſtſpielige Heeresmacht, 
die ſeit Jahren über Vermögen geholten werden 

muͤſſe, zu entlaſſen und einen ewigen Frieden auf 
20 Jahre zu ſchließen. 
Deutſchland. 

Dresden den 27. Dechr. Auf Allerhoͤchſte An: 
ordnung iſt der Maler Eduard Bendeman zu Ber⸗ 
lin zum Profeſſor bei der Kunſt⸗ Akademie, Chef 
des Maler⸗Atellers und Mitglied des akademiſchen 
Rathes allhier ernannt worden. , 5 

Am 23. iſt hier in der Stüͤckgießerei der mäch⸗ 
tige Guß zu des Koͤnigs Friedrich Auguſt Monu⸗ 
ment erfolgt, ausgeführt und geleitet von unſers 
trefflichen Schroͤdel's Meiſterhand. Erſt hieß es, 
gleich nach dem Guſſe (welcher mehr als 180 Cent⸗ 
ner Metall enthalten fol) habe ſich unter Getoͤſe 
das Metoll geſetzt; er muͤſſe daher verungluͤckt ſeyn. 
Am 24. indeſſen iſt die Form von oben bis zur 
Bruſt abgenommen, und jo weit der Guß als voll: 
kommen gelungen befunden worden. Wie ich höre, 
iſt Profeſſor Rauch aus Berlin dabei zugegen ges 
weſen. Auch der König und die hoͤchſten Herr: 
ſchaften wohnten dem Guſſe bei. Der weitern Auf: 
deckung ſieht man mit geſpaanteſter Erwartung 
entgegen. g . 

89795 den 29. Dec. Geſtern Abend ſind Se. 
Hoheit der Herzog Alexander von Württemberg 
und Gemahlin von Kodurg bier eingetroffen und 
in dem zur Aufnahme für Hoͤchſtdieſelben einge⸗ 
richteten Palais abgeſtiegen. 

Frankfurt a. M., 24. Dec. (Allg. Ztg.) Der 
Graf Ludwig da Silva, welcher von Don Carlos 
nach Deutſchland geſchickt worden und kurzlich hier 
durchgekommen iſt, ſoll, wie verlautet, die Ver⸗ 
mählung des Don Carlos mit der Prinzeſſin von 
Deira durch Procuration vollziehen. Man glaubt, 
daß dieſe Prinzeſſin ſich dann bald zu ihrem Ges 


mahl nach Spanien begeben werde. Graf Silva 
fol, wenn er ſeinen Auftrag in Salfburg vollzo⸗ 
gen, noch eine andere Miſſion zu erfuͤllen haben. 
— Mon ſchreibt aus Paris, daß der Herzog von 
Nemours, ſobold es ſeine Geſundheit erlaube, die 
Reiſe nach Deutſchland antreten, und ſich nach 
Koburg zu feiner Koͤnigl. Schweſter begeben werde. 
Es ſcheint, daß er die nähere Bekanntſchoft einer 
Prinzeſſin aus einer der Herzoglich Saͤchſiſchen 
Linien machen ſoll. ; \ 

Leipzig den 31. December. (Leipz. Allg, Ztg.) 
Der Uumerfirät Leipzig IM folgende Mitthellung 
offiziel zugegangen: „Sollte ſich der eine oder 
andere der au cer Univerjität Göttingen bisher ans 
geſtellten Lehrer hierher wenden, ſo iſt ihm der Auf⸗ 
enthalt, daferg nicht ſonſtige, ſolchenfalls höhern 
Orts anzuzeigende Bedenken vorhanden, wicht zu 
erſchweten, auch wenn er in der Eigenſchaft als 
Pelvat⸗Lehrer akademiſche Vorleſungen zu halten be: 
abſichtigen ſollte, hieran nicht zu hindern. — Da⸗ 
fern Sludirende zu Gottingen von dort nach Leip⸗ 
zig ſich wenden ſollten, um daſelbſt ihre Studien 
foetzuſetzen, fo iſt denſelben, wenn fie in Gemäße 
beit der Verordoung vom 2. Jauuar 1835, den 
Bundesbeſchluß vom 13. November 1834 über die 
Univerfitäten und andere Lebr- und Erziehungs⸗ 
Anſtalten betreffend, die erforderlichen Zeugniffe bei⸗ 
bringen, die Aufnahme unter die Studirenden zu 
Leipzig nicht zu verſagen; eutgegengeſetzten Falles 
aber in Gemäßheit des Iren Artikels der angezoge⸗ 
nen Verordnung zuvörderſt mit der Göttinger Uai⸗ 
verſitaͤt die nörhıge Communication zu pflegen.“ 

München den 23. December, Dem Vernehmen 
nach wird der Herzog Max in Boiern eine Reife 
nach Wien und von dort weiter nach Aegypten und 
dem Orient unternehmen, uod eine geraume Zeit 
dort verweilen. Wer denſelben begleitet, iſt noch 
nicht deſtimmt. 3 . - 

Heidelberg den 24. Decbr. Eine Anzahl Goͤt⸗ 
finger Studenten find dieſen Abend hier eingetrof: 
fen, welche bei den Profefloren der hieſigen juri« 
ſtiſchen und philoſophiſchen Facultäten ihren auf der 
Hannoͤverſchen Hochſchule unterbrochenen Colle— 
gien⸗Beſuch fortzuſetzen beabſichtigen. Wir erwar⸗ 
ten auf Neujahr noch einige Partien ſolcher aus 
den Hollen der Georgia Auguſta ſich entfernt ha⸗ 
benden Akademiker, die hier die Wahl haden, unter 
vielen freundlichen Quartieren und die um ſo mehr 
als willkommene Gaͤſte erſcheinen, als auch in die⸗ 
ſem Semeſter die alte, bochgelebrte Ruperta Ca⸗ 
rolina nicht ſonderlich frequentirt iſt. 

Kiel den 25. Dechr. Wegen der Abfaſſung, Un⸗ 
terzeichnung und Beförderung einer von bier aus 
an die ſieben Göttinger Profeſſoten üderfandten 
Zuſchrift, iſt offizielle Nachfrage geſchehen. We⸗ 
nigſtens find ſaͤmmtliche Profeſſoren an der hieſi⸗ 
gen Univerſitaͤt vor einigen Tagen zu einer ſchrift⸗ 


— 


lichen Beantwortung beſtimmter, auf jenen Gegen⸗ 


ſtand bezüͤglicher Fragen von dem Prorektor auf: 


gefordert worden. 
Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 25. Decbr. (Bresl. Ztg.) Vergan- 
gene Woche iſt von S. M. dem Kaiſer ein Hands 
billet on den Oderſthofmeiſter Fuͤrſten von Collo⸗ 
redo erſchienen, nach welchem demfelben aufge⸗ 
tragen wird, alle Einleitungen zu der im Auguſt in 

Inspruck abzuhaltenden Huldigung und der im 
Septbr. darauf folgenden Krönung JJ. MM. 
des Kaiſers und der Kaſſerin in Mailand zu treffen. 
Das Programm der großen Feierlichkeiten, welche 
bei dieſen Anlaͤſſen ſtaͤttfinden werden, iſt bereits 
vollendet, und wird zur Verfügung der Regierun⸗ 
gen in Inspruck und Mailand abgeſchickt. — Ge: 
ſtern am Weihnachts⸗Abend, war dei J. M. der 
Kaiferin Familienzirkel. — J. K. H. die Erzher⸗ 
zogin Sophie iſt endlich außer Gefohr, wenigſtens 
wird dies bei Hofe verſichert. J. M. die Kaiferin 
Mutter und S. K. H. der Erzberzog Franz Carl 
verläßt das Krankenbett dieſer Erl. Prinzeſſin nur 
ſelten. — S. K. H. der Erzherzog Johann hat 
bereits die Ingenieur⸗Akademie beſucht und zahl⸗ 
reſche Audienzen empfangen. j 

Nachſchrift. Durch eine fpätere Privatmit⸗ 
thelung erfahren wir, daß die Kaiſer⸗Ferdinands⸗ 
N vom Prater aus für das Publikum am 

O. Decbr. eröffnet worden iſt; ein Kaiſerliches 


Patent enthält die geſetzlichen Beſtimmungen dar⸗ 


über. — Die Erzherzogin Sophie i it in 
ihrer Wiedergeneſung e e 5 Ape d 
lichen Bulletins mehr ausgegeben werden. 

Wien den 27. Decbr. Die Pforte fol unſere 
Regierung um Mittheilung von Inſtructionen für 
Quarantaine⸗Anſtalten gebeten haben, weil fie ſeldſt 
Quarantainen gegen die Peſt in und um Konſtan⸗ 


tinopel anlegen will. Man wird in dieſer Hinſicht 


den Wuͤnſchen der Pforte aufs eifrigſte entſprechen, 
1 — es iſt nicht nur den Türken, ſondern auch 
dem übrigen Europa der größte Dienſt dadurch 
geleiſtet, wenn es der Pforte gelingt, dieſe ſchreck⸗ 
liche Seuche aus ihren Europaiſchen Beſitzungen 
zu verbannen. — Aus Griechenland erfaͤhrt man, 
daß Herr von Rudhart ſeine Entlaſſung genommen 
(Pieke 5 nach Deutſchland zuruͤckkehren wolle. 
e Bri h . 
Noch nichts ) fe aus Griechenland melden davon 
Man will in gut unterrichteten Zirkeln wiſſen, 
Ki 15 Erzberzog Johann im Frühjahr der Krd⸗ 
nung J. Maj. der Königin Victoria in London bei⸗ 
2 7 werde. 

t dem Befinden Ihrer Kaiſerl. Hoheit der Erz: 
berzogin Soon gebt ſerl. Hoh 
if Haazlich verſchwunden. 4 

ie Errichtung einer Italieniſchen Nobelgarde ik 
nun eniſchieden. Ihre Einrichtung ſoll ſich von 


es taglich beſſer. Das Fieber 
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der Deutſchen Garde weſentlich dadurch unterſchei⸗ 


den, daß jeder Einzelne ſowohl Uniform als Sub⸗ 
ſiſtenz aus eigenen Mitteln beftreitet, während die 


Deutſche Garde auf Koſten des Staates ünterhal⸗ 
ten wird. Die neue Garde wied in Italien ver⸗ 
bleiben und zur Umgebung des jeweiligen Vice⸗ 
Königs gehoren. 

J 


ane 


Rom den 21. December. (Allg. Ztg.) Der i 


Königl. Preuß. Geſandte, Geheime Legations-Rath 
Dr, Bunſen, iſt geftera hier wieder eingetroffen. 
Auch trof vor einigen Tagen der Regierungs⸗Rath 
Brüggemann aus Koblenz bei der hieſigen Preußi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft ein. Letzterer hat feine Reife 
hierher als Courier zuruͤckgelegt. i 
Wie man jetzt verſichert, werden nicht weniger 
als zehn Monſiggoren im nächften Konſiſtorium den 
ardınalebur erhalten, unter ihnen die Monſigvo⸗ 
ren Moi und Mezzofanti, beide der gelehrten Welt 
als ausgezeichnete Männer bekannt. i 
Vermlſchte Nachrichten. 
Poſen. — In der Nacht vom 23. zum 24. No⸗ 


vember würde der Knecht Michael Bialy zu Milco⸗ 
Buker Kreiſes, durch feinen zojährigen Bru⸗ 


rzewo 
De Andreas und den 23jährigen Knecht Peter 
Slumka daſelbſt im Schlafe überfallen und erwuͤrgt. 
Die Veranlaſſung wor die, daß mehrere von den 
beiden Thätern verübten Diebſtahle durch den Er⸗ 
mordeten angezeigt worden waren, was die erſteren 


ſo erbitterte, daß ſie in der Hoffnung, die That 


werde unentdeckt bleiben, — weil in der Zeit der Cho⸗ 
lera plögliche Todesfalle weniger Aufſehen erregten, 
— während des Hofe⸗Dienſtes verabredeten, den 
Angeber zu erwürgen. Beide Verbrecher find zut 
Haft gebracht und haben die That bereits 

Koblenz. Man berichtet Folgendes aus Kai⸗ 
ſerseſch: „Ein Knopfmocher, der vom hieſigen 
Markte nach Haufe zurückkehrte, wünſchte in dem 
Dorfe Haurath einen Führer zu miethen, der ihm 
durch den Wald den Weg zeige. Man forderte 10 
Sgr. dafür; ein anderer Bauer jedoch erbot ſich, 
ihm für die Hälfte dieſen Dienſt zu leiſten, und 
noch überdies durch ſeine Frau eine Laterne voran 
tragen zu loſſen. Er nahm dies an; allein im 
Walde fiel der Bauer mit feiner Frau über ihn her, 
ſchlogen ihn nieder und beraubten ihn. Der arme 
Knopfmacber, der unbeweglich und beinahe betäubt 
am Boden lag, hoͤrte, wie der Bauer noch im Weg⸗ 


gehen zu ſeinet Frau ſagte: Gieb's Meſſer her; ich 


will ihm den Bauch aufreißen! worauf die Frau 


erwiderte: Iſt uandtbig; ich hab' ihm die Gurgel 


eingetreten! — Der Beraudte fehleppte ſich nach 
einer Viertelſtunde wieder nach Hauraih zurück, we 
es mit Hülfe des Nachtwächters und einiger Ein 
wohner gelang, das Verbricherpaar zur Haft zu 
bringen,’ re Fr e 


N 


geſtanden. : 


— 
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Mit dem Irvingismus in England ſcheint es zu 
Ende zu gehen. Hr. Bollard, ſeit mehreren Jah⸗ 
ren einer der eifrigſten Apoſtel dieſer wahnwitzigen 


Secte, erklaͤrte neulich in ihrer Hauptkapelle zu 


Milford ſeinen Zuhoͤrern, ihr Glaube ſei ein ver⸗ 
derblicher Irrthum, und wenn fie dabei verharr⸗ 
ten, feien fie ewig verloren. Die Gemeinde ent⸗ 
fernte ſich mit Erſtaunen, und der Prediger ließ 
ſogleich die Kapelle bis auf den Grund niederrei⸗ 
ßen. Auf gleiche Weiſe verfuhr er an mehreren 
anderen Orten. 
Eine weitere Mittheilung des Hrn. Außegger 
aus Obejhd in Kordofan berichtet, daß er mit ei⸗ 
ner Bedeckung von 300 Mann regelmäßiger In⸗ 
fanterie, lauter Neger, und 140 Mann Kavallerie, 
lauter Berbern, gegen Süden gereift war. In den 
Gebirgen von Sadero wurde am dritten Tage der 
Reiſe ein Soldat, der ſich etwas entfernte, ange⸗ 
fallen: die Verbrecher wurden ſogleich erwiſcht 
und hingerichtet. Je weiter gegen Süden, je ſchoͤ⸗ 
ner ward die Gegend: Palmwaͤlder mit 8o Fuß 
hohen glatten Stämmen, Sotor-Bäume mit Blu⸗ 
men und Fruͤchten, welche 18 Pfund wiegen, Adan⸗ 
ſonien von 50 Fuß im Umfange, erregten die Bes 
wunderung des Reiſenden. Antilopen, Tiger, Loͤ⸗ 
wen und Elephanten, von denen man eines Toges 
12 auf ein Mal aufjagte, bewohnen die Walder. 
Nach 10 Tagen. erreichte man endlich die Gold⸗ 


wäſchereien am Dſchebbel⸗Tira, von denen ſelbſt. 


die ärmeren bei beſſerer Behandlung eine ſebr reis 
che Ausbeute verſprechen. Die Neger waſchen das 


Gold aus den Anſchwemmungen der Baͤche, am 


Fuße des Gebirges. Die Gegend, welche Rußeg⸗ 
ger hier beſuchte, hat noch nie ein Europäifcher 
Reiſender betreten. 5 
Im März 1838 ſoll von Bordeaux aus ein ele⸗ 
gonter Segler mit 10 Kanonen Ferrol, Coruna, 
Liſſabon, Cadiz, Tanger, Gibraltar, die Algieri⸗ 
ſchen, Molteſiſchen, Tuneſiſchen, Aegyptiſchen, Sy: 
riſchen, Tuͤrkiſchen und Griechiſchen Küſtenplaͤtze 
beſuchen, und nach einer Fahrt von einem Jahre 
in Marſeille landen. In Alexandria, Jaffa, Bey: 
ruth und Latakia wird ſo lange verweilt, daß es 
den Reiſenden möglich iſt, Kabira, Jeruſalem, Das 
maskus und Aleppo zu beſuchen. a 
(Dresden.) Einem Privatbriefe zufolge hat 
nunmehr Herr Lipinski die Stelle des erſten Con⸗ 
certmeiſters on der Dresdener Hofkapelle, mit 
1200 Tol n. jährlicher Gage, erhalten. 
„Elegante Anekdote. Als der Herzog von 
Wellington, erzöblt der Courier, neulich einen Bez 
ſuch im Bucıngbampalaft machte, fragte ihn die 
nigin am Loufe des Geſpraches: wie man die 
tiefel nenne, die er trage. „Ich glaube, man 
nennt ſie Wellingtonsſtiefeln“, erwiederte 
der Herzog lachend. „Nun — antwortete die Kö⸗ 
nigin — das iſt doch vermeſſen, denn ich möchte 


wobl wiſſen, wo man ein Paar Wellingtons 
finden wollte.“ 

Frankfurt. Hier iſt eine neue komiſche Oper 
„die Guerillas“ von D. Anton bearbeitet nach 
der Oper „Cosi lan tutte“, mit Beibehaltung der 
Mozartſchen Compoſition, gegeben worden. 

Die neueſte Zeitung aus Honolulu, der Haupt⸗ 
ſtadt der Sandwich⸗Inſeln, trägt einen Trauerrand 
wegen Ablebens der Prinzeſſin Harieta Naihienain, 
Schweſter des regierenden Königs, welche mit gro⸗ 
ßem Glanz beſtattet worden war. Im vorigen 
Jahre waren 71 Fremde aus den Ver. Staaten und 
15 Fremde aus Großbrittanien in Honolulu ein⸗ 
gewandert. Auf den Wallfiſchfang waren 52 Schiffe 
geweſen, welche 69,640 Faͤſſer Thran zurüͤckge⸗ 
bracht hatten. N 

Der Marquis von Waterford. Die Zei⸗ 
tungen haben viel von dieſem berühmten oder be⸗ 
ruͤchtigten reichen Engländer geſprochen, der überall 
tolle Streiche macht, und vor einiger Zeit in Nor- 
wegen von einem Nachtwächter beinahe erſchlagen 
worden wäre. Der Lord hat indeß auch ſeine ruͤhm⸗ 
lichen Eigenſchaften, die man nicht verſchweigen 
darf. Man weiß unter anderm, daß er die Hälfte 
ſeines ungeheuren Einkommeas für das Wohl feiner 
Untergebenen geopfert hat. Ein beſonderer Zug 
ſeiner Wohlthaͤtigkeit iſt der, das er den größten 
Theil des Jahres über auf feinen Gütern in Irland 
lebt, was kein anderer der iriſchen Großen thut. 
Tauſende von Srlöndern würden feinen Tod beflas 
gen. Der Muth des jungen Mannes iſt ungemein 
groß. So machte er vor 2 oder 3 Jahren eine 
Reife nach Awerika in feiner Jacht, dem kleinſten 
Schiff, daß jemals von Europa nach Ameriko ges 
fegelt iſt. Bei dieſer Reiſe fiel ihm eines Tages 
der Hut in's Meer, und er ſprang ihm ſogleich 
nach, um ihn wieder zu erhalten. Nur mit Mühe 
rettete man den verwegenen Schwimmer. Auf 
einem Schloſſe in Irland hatte er zwei zahme Lo⸗ 
wen, welche frei in einem Zimmer berumgingen, 
und die er gerade ſo behandelte, als wären es 
Jagdhunde. Dieſes Jabr kaufte er von einem 
Menageriebeſitzer einen Tiger, legte demſelben einen 
Strick um den Hals, befeſtigte ihn damit unter 
feinen Wagen, und fuhr damit nach Haufe. Ei⸗ 
gentlich batte er die Abſicht, den nachſten Winter 
auf die Löwenjagd nach Afrika zu geben; wir wiſ⸗ 
ſen nicht, ob ihn das Abenteuer in Norwegen auf 
andere Gedanken gebracht hat. Er ſelbſt iſt ſtark 
wie ein Löwe, erſt 26 Jahr alt, und ein ausge⸗ 
zeichnet ſchoͤner junger Mann, der eine vorzügliche 
Erziebung genoß. Der Bruder ſeines Vaters iſt 
der Marſchall Beresford, der vertraute Freund des 
Herzogs von Wellington, und der andere Bruder 
Erzbiſchof und Primas von Irland. 

Genf. Letzter Tage wurde auf das hieſige Poſt⸗ 
Bureau ein Group von 3000 Fr. gebracht, um nach 
Turin fpedirt zu werden. Vorerſt wird die Dilis 


— 


gence nach Paris expedirt, und wie mon nun die 
3000 Fr. auf den Turiner Wagen laden will, fo 
find fie verſchwunden. 1 
Group ſei aus Irrthum nach Paris verreiſt; ollein 
eingezogene Nachrichten vereitelten bald auch dieſe 
Hoffnung und die 3000 Fr. ſind für immer verlo⸗ 
ren. Die Poſt-Adminiſtration muß allerdings dem 
Verſender die 3000 Fr. erſetzes; allein was ergiebt 
ſich? Der Verſender batte auf der Poſt, um das 
Porto zu vermindern, eine falſche Summe ongeſetzt 
und im Pack befanden ſich nicht 3000 fondern 
18.000 Fr., und er erleidet daher jetzt einen Verluſt 
non 15,000 Fr. 7 

Die Börfenballe ſagt: „Wolfgang Menzel, 
welcher zu feiner Zurückſiedelung nach Schleſten 
bereits Anſtalten getroffen haben ſollte, ſcheint im 
Gegentheil entſchloſſen zu ſeyn, ſich in Stuttgart 
bebaupten zu wollen. Dem Veroehmen nach ſchloß 
er für die Redaktion des Literaturblattes mit der 
Cotta'ſchen Buchhandlung Verträge auf weitere 
zehn Jahre ab. Ja dieſen Vertragen ſoll ſich Men⸗ 
zel verbindlich gemacht haben, feinen von neuem 
aufgenommenen Streit mit der jüngeren romanti- 
ſchen Scule für immer fallen zu loſſen, fo wie 
den Anforderungen des guten Tons bei Beurthei⸗ 
lung weiblicher Geiſtesproduktionen ſich zu 
fügen. Noch immer ſpricht man von dem Zerwürf⸗ 
niſſe des Herrn Menzel mit ſeinem Pariſer Gegner, 
Herrn Heine. Es fell den Freunden Menzeld ges 


lungen ſeyn, ihn dabin zu vermögen, den ihm 


von Heine in einer literariſchen Febde hingewor— 
fegen Handſchuh in ritterlich deukſcher Weiſe auf⸗ 


zuheben.“ 


Mainz. Thorwaldſen hat von 
Mainz ein Ehren⸗ Diplom, enthaltend Nr ER 
lung des Bürgerrechts, in einer prachtvollen Kapſel 
erhalten. 

Die Hemden: Revolution. Paris mu 
Revolutionen haben, und weil in dem öffentlichen 
Leben Frieden wird, muß man ſeln Ich zu Umſchaf⸗ 
fungen hergeben. So haben bor Kurzem die Baͤrte 
eine Revolution erfahren, und viele Theoretiker 
und Praktiker hoben deren Umfang und Zierlichfeit 
mit Kopf und Hand beſtimmt. Jetzt aber ſind die 
Hemden an der Reihe. Der Pariſer Schneider 
Kongueoifie (daß er beröhmt iſt, verſtebt ſich von 
ſelbſt!) hat bewieſen, daß ein Hemd, will man ſich 
in ſeiner Haut wohl befinden, für jeden Körper einer 
tiefſinnigen Berec nung und einer kunſſreichen Aus⸗ 
fübrung bedarf. Er nimmt zu einem Hemde eine 
balbe Stunde Maaß, rechnet dann die bezüglichen 
S in zwei Stunden aus, ſchneider vier 
N Gr darauf zu, und übergiebt dann die übrige 
* 00 Kuechten ſeiner Genialität. Wer aber 
1 9 ode fein will, muß beweiſen konnen, daß 
emden trage, an denen Herr Longueville feinen 

PR gemacht hat? 


“ 


Anfangs boffte man, dos 
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a En SR 

Allen Theaterfreunden die, ihnen gewiß willkom⸗ 
mene Nachricht, daß Herr Vogt nach monatlicher 
Abweſenheit in den machten Tagen zu uns zuruͤckkeh⸗ 
ren wird! Hoffentlich wird derſelbe, wie dies bisher 
noch immer der Fall war, alle Kräfte aufbieten, um 
allen billigen Anforderungen des Publikums zu genuͤ⸗ 
gen; und hoffentlich wird letzteres ſeine Erwartun⸗ 
gen nicht zu hoch ſpannen, ſondern ſich einem heite⸗ 
ren und harmloſen Genuſſe bereitwillig hingeben, ohne 
mit größeren Bühnen und Hoftheatern unpaſſende 
Parallelen zu ziehen. Dem Vernehmen nach hat 
Herr Vogt nicht allein ſein Repertoir durch alle, 
neuerdings an andern Orten mit Beifall aufgenom- 
mene Novitäten bereichert, ſondern auch ſein exe⸗ 
cutirendes Perſonal, ſowohl für das recitirende Dra⸗ 
ma, als fuͤr die Oper, durch zahlreiche neue Enga⸗ 
gements, die entweder ſchon eingetroffen ſind, oder 
doch binnen kurzem eintreffen werden, moͤglichſt ver⸗ 
vollſtändigt. Möge er bei uns ein recht empfaͤngli⸗ 
ches Publikum finden, und ſich dies ſofort bei der er⸗ 
ſten Vorſtellung am laten d. M., zu welcher die 
neue, uͤberall mit dem entſchiedenſten Succeß auf⸗ 
geführte Tragödie „Griſeldis“ von Halm, angeſetzt 
iſt, recht augenfällig bewähren. Fr. 
— 7 —— 

Konzert ⸗ Anzeige. 

Zu einem großen Vokal⸗ und Jaſtrumen⸗ 
tal⸗Konzert, welches Dienſtog den 9. Fas 
nuar im Reſourcen⸗Saaole der Loge flatte 
finden wird, gebe ich mir die Ehre, die refp. Freun⸗ 
de und Verehrer der Tonkunſt ergebenſt einzuladen. 
Fuͤr die gute Ausſtattung deſſelben habe ich moͤg⸗ 
lichſt Sorge getragen, und haben auch fehr geehrte 
Dilettanten Geſangpartieen guͤtigſt übernommen. 
Die Eintritts⸗Karte koſtet 10 Sgr. (in der Buche 
handlung des Herrn Mittler zu haben); an der 
Kaſſe am Abend des Konzerts 15 Sgr⸗ Anfang 
7 Uhr. Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 

Pofen den 4. Januar 1838. f 

Klingobr, Dom⸗Kopellmeiſter.“ 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgerlicht. I. Abtheil. zu Poſen. 
Die im Poſener Departement und deſſen Schild⸗ 
berger Kreiſe belegene adeliche Herrſchaft Plug a⸗ 
wice, fo weit dieſelbe im Inlande belegen, gericht⸗ 
lich apgeſchaͤtzt auf 53,275 Rthlr. 1 Sgr., ſoll in 
termino - 
1838, >= 


den afen Jul i 
coram Deputato Ober- Landecgerichts⸗Rath von 
Foreſtier öffentlich ſubhaſtirt werden. Re; 

Die Taxe, der Hypolhekenſchein und die Kaufe 
Bedingungen konnen in unferer Regiſtratur eingeſe⸗ 
hen werden. 3 

Die im Hypotheken: Buche eingetragenen, dem 
Aufenthalte nach unbekannten Kinder erſter Ehe 
des Befitzers, Reichsgrofen Joachim Caſimit 
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Alexander von Maltzohn, Fanny, verehe⸗ 
lichte Prinzeſſin Biron von Kurland, Mar 

thilde, verehelicht geweſene Generalin Demon— 
tier, Anna verehelichte Gräfin Pückler, Lucie 
verehelichte Oberſt-Leutenant von Stranz, Mor- 
timer und Carl Grafen von Maltzahn, wers 
den hierzu oͤffentlich vorgeladen. ö 

Poſen den 14. November 1837. f 

er kauf reinblütiger Merino⸗Schaafe. 

Auf dem Dominio Konarzemwo bei Ra pitſch 
ſteben vom ı5ten Januar d. J. ab hundert der 
ſchoͤnſten Zuchtmuttern und eben fo viele Sprung: 
Stähre zum Verkauf. Die Mutterfbaafe werden 
im Ganzen oder auch zu 5 Stück in oder ohne 
Wolle, nach Belieben der Käufer abgelaſſen. Bis 
Ende März koͤnnen ſolche, von einem Stähre, fel: 
tener Schoͤnheit tragend, abgeholt werden. Eben 
daſelbſt iſt vorzuͤgliches Schweizeriſches Rindvieh, 
als: Kühe, Stammochſen und Ferſen, zu haben. 

Allen denjenigen, welche nur im Auslande, na= 
mentlich in Maͤhren, Boͤhmen u. ſ. w. etwas au: 
ßerordentliches ſuchen zu muͤſſen glauben, kann ich 
dreiſt die Verſicherung geben, daß bei mir in dieſer 
Provinz alles das bequemer und zu billigen Preiſen 
zu haben iſt, was fie weder mit Mühe noch bedeu⸗ 
tendem Koſtenoufwande anderswo in der Fremde zu 
erlangen im Stande ſind. 

Taover von Bojanowski. 

Lebendige Faſanen, Hübner und Hahne, zur Zucht, 
ſind jetzt, ſo wie eine bedeutende Anzahl Faſanen⸗ 
Eier im Frühjahr, gegen zeitig eingegangene Be⸗ 
ſtellung, in Konarzewo bei Rawitſch zu bekom⸗ 


men. 5 
Machitebende, in ihren Wirfungen ganz ausge— 
zeichnete Artikel, erlaubt ſich Endesgenannter, bei 
dem ſich für Poſen das einzige Commiſſions-Lager 
befindet, biermit zu empfeblen: 
Erprobte Haar⸗Tinctur. 
Sicheres und in feiner Anwendung ganz einfas 
ches, unfchädliches Mittel, weißen, grauen, ge— 
bleichten und hochblonden Haaren in kurzer Zeit 
eine ſchoͤne dunkle Farbe zu geben und dabei das 
Wachsthum der Haare zu befördern, 
Unterſucht und genehmigt von den Medizinal- Bes 
hoͤrden zu Berlin, Muͤnchen und Dresden. 
a Preis pro Flocon 1 Rtblr. 10 Sgr., 
bei Abnahme in groͤßern Flaſchen ift der Preis be⸗ 
deutend billiger. 


Aromatiſches Kraͤuteroͤl, 
zum Wachsthum und zur Verſchoͤnerung der Haare, 
ſelbſt für ganz kable Stellen, welches unter der Ga⸗ 
rantie verkauft wird, daß es ganz dieſelben Dien⸗ 
ſte leiſtet, als alle bisher angeprieſenen und oft 
uͤber 1 Rthlr. koſtenden Mittel dieſer Art. 
Das Flacon von derſelben Groͤße koſtet 15 Sgr. 


Staats - Schuldscheine , 


Zahnperlen. 

Sicheres Mittel, Kindern das Zahnen außeror⸗ 
dentlich zu erleichtern, erfunden vom Doktor Ram» 
gois, Arzt und Geburtshelfer zu Paris. 
Preis pro Schnure 1 Rthlr. 

Von den unendlich vielen Zeugniſſen, welche über 
die vortreffliche Wirkung dieſer Perlen eingegangen 
find, erlaubt ſich Endesgenannter nur eins bes 
konnt zu machen: 8 

Zeugniß. „Ich batte das Unglück, zwei mei⸗ 

ner lieben Kinder durch die gefährliche Periode 
des Zahnens zu verlieren, und mit Bangen⸗ 
ſah ich dieſer Zeit bei meinem jüngften Soͤhn⸗ 
chen entgegen; da wendete ich die von Herrn 
Dr. Ramgois empfohlenen Zahnperleu an, 
und mein Kind hat auf die leichteſte Weiſe dieſe 
ſchmerzvolle Periode überftanden und befindet 
ſich geſund und wohl. Erbgericht Muldau. 
Johann Gotthelf Freyer, 
1 Erb⸗ und Lehnrichter.“ 
N J. J. ine 


Punſch⸗Extract, 
das Berliner Quart à 25 Sgr., 
ferner iſt der mit ſo vielem Beifall aufgenommene 
Kraͤuter-Magen⸗Liqueur jetzt, fo wie alle 
Übrigen extra feinen Liqueure, das Berliner Quort 
a 12 Sgr. zu haben in , 
der Deftillir-Unftalt, Gerber: und 


Breitefiraßen- Ede. 
1 F. Janicke. 


C. 
Breite⸗ Straße No. 1 it der große Loden nebſt 


Comptoirſtube vom ıften Juli ab zu vermiethen. 


Börse von Bertın. 
” Preuls.Cour, 


Geld. 


Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 1023} 102: 
Pram, Scheine d. Seehandlung.. . | — 644: 632 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup: 41033 1027 
Neum. Inter. Scheine dt» « .| 4 — | 1027 
Berliner Stadi-Obligationen. « 4 103 — 
Königsberger dito 2 4 — — 
Elbinger dito — 1 4 44 — — 
Danz. dito v. in T., —— 4 — 4331 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 4 1.4005; — 
Grossherz.PosenschePiandbriefe . | 4 — 104° 
Ostpreussi:che dito 4 1003 — 
pommersche dito 4 1004 — 
Kur- und Neumärkische d io «| 4 10031 — 
dito dito dito . 4 991 90 
Schlesische dito 4 1073 — 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. — 86 [ — 
Gold al marco „ ce 8 e 
Neue Due aten 13 N 
Friedrichsd or ss 4l— 318 1375 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. — 135) 125 
Niens Sr — 31 4 


* * 


/ 


